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Dienstag den 24. September 1907.

Zur Hau-Affaire.
Referendar a. D. und Maler Lenk, einer der

famoſen Zeugen im Mordprozeſſe Hau, der noch jüngſt
eine „Senſationsbroſchüre“ herausgegeben hat, deren
Jnhalt weder zu Gunſten noch zu Ungunſten des Ver
urteilten benutzt werden kann, iſt ſoeben von der
Berufungskammer in Karlsruhe wegen Vergehens gegen
die Sittlichkeit und Erregung öffentlichen Aergerniſſes
zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt worden, nachdem
ihn das Schöffengericht freigeſprochen hatte. Lenk's
Glaubwürdigkeit iſt durch Feſtſtellung dieſes Deliktes
gewiß nicht gehoben worden, namentlich wenn es ſich
um eine Angelegenheit handelt, in welche das ſexuelle
Moment hineinſpielt, wie es im Prozeſſe Hau der
Fall iſt. Leute, wie er, ſind geneigt, auch anderen
Fehltritte ſolcher Art zuzutrauen, wenn auch nur der
leiſeſte Verdachtsgrund ihnen ins Ohr geblaſen wird.
Paul Lindau, der hochangeſehene Schriftſteller und
Kriſiker, der jüngſt als Badegaſt auf Weſterland
weilte und dort zum nächſten Nachbar den Oberleut
nant Molitor hatte, hat jetzt ebenfalls eine Broſchüre
über den Prozeß Hau veröſfentlicht, deren Inhalt
ſchon im Auguſt in Form von Feuilleton Aufſätzen
in der Wiener „Neuen freien Preſſe“ erſchienen
war. Lindau's Publikation iſt, zum Unterſchiede von
der Lenk'ſchen, eine ernſte Arbeit, die nicht tendenziös
für die Schuld oder Schuldloſtgkeit Hau's plädiert,
ſondern ſich bemüht, möglichſt objektio alle bekannt
gewordenen Tatſachen, Ausſagen und Gegenausſagen
auf ihren reellen Wert zu prüfen. Sie faßt das Er
gebnis dieſer Unterſuchungen in die Worte zuſammen
„Einen Schulvigbefundenen haben wir,
aber keinen Ueberführten, eine Verurtei
lung, aber keine Gewißheit der Schuld.“

Ueberführt worden, ſo daß er ſeine Schuld wohl
oder übel eingeſtehen mußte, iſt Hau allerdings nicht,
ſo wenig, wie es ſchon bei vielen wegen eines Ver
brechens Verurteilten der Fall war. Aber von der
Gewißheit, daß Hau der Schuldige iſt, ſind ſehr viele
erfüllt. Jn letzterem Punkte durfte Lindau nicht
per „wir“ ſprechen. So ſachlich dieſer die Ange
legenheit zu behandeln auch befliſſen war, ſo macht
ſein Elaborat dennoch den Eindruck, als ſei er
einigermaßen von den „ſenſationellen“ Mitteilungen
beeinflußt worden, die Hau über ſein Verhältnis zu
Olga Molitor einſt Lenken in der Gefängnis
zelle anvertraut und vie letzterer in ſeiner Broſchüre:
„Jch ſchwöre die Wahrheit!“ der Welt
bekannt gegeben hat. Dieſe Mitteilungen hatte ihm
Hau wer wäre ſo kühn, daran zu zweifeln
natürlich der Wahrheit gemäß und nur unbedacht
in erregter Stimmung gemacht, und nicht etwa in der
Abſicht erfunden und offenbart, um ſich einen Zrugen
zu ſchaffen, deſſen Ausſagen ihm die Freiheit wiever
verſchaffen und ihm den Kopf retten ſollten. Der
Skeptiker Lindau konnte ſich nicht zu einem durch
ſchlasenden Zweifel in dieſer Hinſicht entſchließen.
Ein Techtelmechtel zwiſchen Schwager und Schwägerin
hielt er ſichtlich für etwas Naheliegendes und nicht
gar zu ſelten Vorkommendes. Es hat eben ein jeder
ſeine beſonderen Lebenserfahrungen, und darin liegt
eine Haupturſache der Verſchiedenbeit der Urteile
Die Tatſache, daß ſich Hau und Olga mit „Sie“
und mit „Mr. Hau“ bezw. „Fräulein Olgg“ an-
redeten, genierte ihn nicht. Er erinnerte ſich viel
leicht des Bismarckſchen Ausſpruchs: „Ohne
Heuchelei keine Politik!“ und des Um-
ſtandes, daß es auch eine Liebes Politik gibt. Um
ſomehr aber muß man ſich wundern, daß ein ſo
pſychologiſch veranlagter Geiſt, wie Lndau, ſich nicht
auch ſagte: „Wenn ein ſo inniges Verhältnis zwiſchen
beiden beſtanden hätte, dann hätten ſte bei ihrem
letzten Beiſammenſein ſich gewiß darüber vereinbart,
wie und wo ſie die Beziehungen praktiſch fortſetzen,
auf welchem Wege ſie ſich auch ferner verſtändigen
könnten.“ Chiffres ſind ja leicht vereinbart und poſt
lagernde Korreſpondenzen ſind ſicher vor den Augen
ſelbſt der Nächſtſtehenden. So kam es, daß Lindau
in jenen Fouilleton Artikeln Aeußerungen tat, durch

die ſich Olga und die Familie Molitor tief beleidigt
fühlten, ſo daß der Bruder Oberleutnant Molitor und
der Schwager Oberſtleutnant Bachelin von Lindau
Widerruf verlangten und ihn, als er ablehnte,
forderten. Lindau aber lehnte auch dieſe Heraus
forderung zum Duell ab unter der Begründung, daß
er der Ehre des Fräuleins und ihrer Familie nicht
zu nahe getreten, daß er deshalb weder widerrufen,
noch die Forderung annehmen könne.

Wenn eine ſolche abſolut ruhige, ernſte ſachliche
Behandlung einer Frage von öffentlichem Intereſſe
den Autor veranlaſſen würde, dafür mit der Waffe
in der Hand Rechenſchaft zu geben, ſo müßte jede
Diskuſſion pſychologiſcher Fragen zur Unmöglichkeit
werden. Damit hat Lindau ganz recht. Dadurch
aber, daß er ſo viele Ausführungen jener Zeitungs
artikel in der ſpäter erſchienenen Broſchüre weſentlich
abgeſchwächt wiedergegeben hat, und zwar ſolche, die
ſich auf Olga Molitor beziehen, beweiſt er ſelbſt, daß
er die Ruhe und Sachlichkeit micht in dem Maße,
wie es nötig geweſen wäre, hatte obwalten laſſen
und daß er ſpäter ſelbſt gefühlt hat, der Ehre des
Fräuleins und ver Familie zu nahe getreten zu ſein.

Lindau ſcheint beim Niederſchreiben jener Artikel
und auch beim Publizieren der Broſchüre nicht mit
in Rechnung gezogen zu haben, daß von Waſhington
aus gegen Hau Klage erhoben worden iſt wegen
Betrugs und Unterſchlagung in ehreren Fällen daß
ſeine Lage wegen dieſer Verbrechen eine verzweifelte
war, daß er ſich vor finanzielle und möoraliſchem
Ruin nur durch ſchleunige Decküng der Mankos
bewahren konnte und daß, nachdem alle anderen
Rettungsverſuche fehlgeſchlagen waren, ihm kein
anderer Ausweg übrig blieb, als die Erbteilung zu
beſchleunigen, deren Vorausſetzung der Tod der
Schwiegermutter Molitor war. Gegen dieſe Tatſachen
kommen weder die „Enthüllungen“ Lenk's, noch die
juriſtiſch techniſchen Nörgeleien des Ex Rechtsanwalts
Fritz Friedmann, noch die Argumentationen
Paul Lindau's auf.

Die Vorgänge in Marokks.
Nach dem „Matin“ haben die Unterhandlungen

in Caſablancg zu keinem Ergebnis geführt. Die
Folge werde ſein, daß General Drude ſeine Operationen
wieder aufnehmen werde.

Sultan und Gegenſultan. Wie die „Agence
Havas“ unter dem 16. September aus Rabat
meldet, machte der dortige Gouverneur dem franzö
ſiſchen Konſul, ſowie dem Kommandanten des Panzer
kreuzers „Admiral Aube“ am 15. September eine
offizielle Mitteilung von der bevorſtehenden An
kunft des Sultans. Der Sultan wird in Rabat
den Palaſt bewohnen, der den Namen Sidi Mohammed
Ben Abdallah trägt und an dem nach den Bergwerken
von Chella führenden Wege liegt. Wenn Abdul Aſis
in dieſem Palaſt zu Rabat dasſelbe Leben eines un
tätigen Schwächlings führt wie bisher in ſeinem Palaſt
zu Fez, ſo iſt es auch noch ſo.

Am Sonnabend ſollte eine größere Abteilung
ſcherifiſcher Soldaten Tanger verlaſſen, um ſich auf
Wunſch des Sultans Abdul Aſits nach Rabat zu
begeben, wo auch der Kriegsminiſter El Gebbas aus
Tanger erwartet wird. Man glaubt, Abdul Aſits
werde zu Beginn der nächſten Woche in Rabat ſein.
Wenn nur die Soldaten nicht unterwegs durchbrennen,
weil ſte keinen Sold erhalten

Mulay Hafid kommt aber auch nicht recht vor
wärts, obwohl er nach einwandsfreien Berichten ein
ganz anderer Kerl ſein ſoll als der Schwächling Abdul
Aſts. Das „Reuterſche Bureau meldet über Mogador
vom 17. d. M. Die neueſten Nachrichten aus
Marrakeſch melden die Ankunft Ben Omars, des
Gouverneurs von Saft und des Abda Diſtriktes, und
auch des Kaids des EmtvogaDifſtrikts, beide mit einem
großen Trupp von Berittenen, die ſich Mulay Hafib
zur Verfügung ſtellten. Mulgy Hafid weigerte ſich,
ſie anzunehmen, weil ſte ſeiner Aufforderung, ſich ihm
anzuſchließen, nicht gleich nachgekommen waren. Sie

lagern jetzt außerhalb der Stadt und warten ab, ob
Mulay Hafid ſie annehmen oder ihnen den Befehl
erteilen wird, in ihre Diſtrikte zurückzukehren. Die
Kaids der Anflus und Dſchilluli weigern ſich, Mulay
Hafid als Sultan anzuerkennen. Mogador bleibt noch
dem Sultan Abdul Aſits treu.

Ueber die Haltung, die Mulay Hafid den
Europäern gegenüber einzuſchlagen gedenkt,
gehen die Nachrichten weit auseinander. Jn Tanger
iſt das Gerücht verbreitet, das Ma el Ainin, der
zauberkundige Chef der „Blauen“, in Marrakeſch
eingetroffen und dort verhaftet worden ſei, weil
Muley Hafid ihm nicht traue. Letzterer, ſo heißt es,
rüſte eine Expeditton gegen Caſablanca aus,
die angeblich über 36 Kanonen verfügen ſoll. Den
Oberbefehl habe Mulay Hafid ſeinem aus dem Bezirk
Tafilelt nach Marrakeſch berufenen Sohne anvertraut.
Dieſe Gerüchte werden von der franzöſiſchen Seite
verbreitet, ſie wurden in ähnlicher Weiſe auch ſchon
verbreitet unmittelbar nachdem Mulay Hafid ſich zum
Prätendenten aufgeworfen hatte. Damals wurde
auch in franzöſtſchen Blättern der Wortlaut einer
Proklamation Mulay Hafids veröffentlicht, die zum
„heiligen Krieg“ gegen die fremden Eindringlinge
aufforderte.

Mit dieſen Schilderungen in grellem Widerſpruch
ſteht folgende Nachricht eines Londoner Blattes aus
Tanger: Jn höflichen und freundlichen
Briefen, die den europäiſchen Pertretern
in Tanger überreicht worden ſind, verſpricht
Mulay Hafid, eine ſtarke Regierung ein
zuſetzen und das gegenſeitige Vertrauen zwiſchen
ſeinen Untertanen und den Europäer wieder herzuſtellen.
Mulay Hafid bittet die Mächte, neutral

zu bleiben, bis es ſich ergeben habe, wem Gott
den Sieg und Thron verleihen werde

Zu dem letzten Streich des Räubers Rai
ſuli beſtätigen Nachrichten auch Larraſch, vaß Raiſulis
Leute am 17. September Poſtkuriere, die von
Tanger nach Larraſch unterwegs waren, ab gefangen
haben. Fünfzehn berittene Krieger, die angeblich zum
Stamme der Beni Aros gehören, überfielen vier Weg
ſtunden von Tanger entfernt, in der Nähe von Djebel
Hamar engliſche und deutſche Poſtkuriere,
die dieſen Ort eine halbe Stunde vor franzöſtſchen
Kurieren verlaſſen hatten. Sie mißhandelten ſie,
ließen ſie dann aber die Reiſe fortſetzen, ohne ihr
Gepäck Perührt zu haben. Dem franzöſiſchen
Kurier wurde der Mantel ſowie das Reiſe
geldv geraubt und der Depeſchenbeutelzerfetzt
die für Rabat beſtimmten Poſtſachen ſind verſchwunden;
und ſämtliche Zeitungen aus ihren Hüllen geriſſen.

Die ſpaniſche Regierung beteuert abermals
ihre Friedfertigkeit. Der Miniſter des Auswärtigen
erklärte entgegen im Auslande verbreiteten Nachrichten,
daß Spanien niemals kriegeriſche Abſichten inbezug
auf Marokko gehabt habe. Die in Tanger geiroffenen
Maßnahmen bezweckten lediglich die Verteidigung ver
Europäer im Falle eines Angriffs ſeitens der Marokkaner.

Die europäiſchen Kaufleute in Caſa
blanca fordern insgeſamt 8 Millionen Franken
Entſchädigung.

Zur Verteidigung der deuſchen Marokko
politik ſchreibt die offiziöſe „Südd. Reichsk.“ im
Berliner Auftrage: Die ziemlich gleichzeitig in einem
engliſchen und einem franzöſiſchen Blatt aufgetauchte
Behauptung von Unterhandlungen zwiſchen Berlin
und Paris über eine deutſche Jntereſſenſphäre an der
atlantiſchen Küſte Marokkos iſt von unſerer Preſſe
mit Recht als unglaubwürdig behandelt worden. Es
gibt weder Verhandlungen, noch Pourparlers des an
geführten Jnhalts. Es ſcheinen aber irgendwo Be
fürchtungen zu erwachen, als könnten Deutſch
land und Frankreich in oder bei marokkaniſchen
Angelegenheiten politiſch gar zu intim mit
einander werden. Wir würden dies für
einen Ausfluß übertriebener Nervoſität
halten. Auch innerhalb der deutſchen Preſſe wird
unſere Marokko Politik von verſchiedenen Stand



punkten aus angefochten. Es laſſen ſich Stimmen
vernehmen, denen dieſe Politik noch nicht entgegen
kommend genug für Frankreich iſt, und wieder anderen
erſcheint ſie zu weich, zu entſagungsvoll. Wenn es
nach den einen ginge, ſo müßten wir überhaupt auf
jede ernſtliche Geltendmachung deutſcher Intereſſen in
Nordafrika Frankreich gegenüber verzichten, und wenn
man den anderen folgen wollte, ſo würde bald nichts
übrig bleiben, als zu einer Politik aktiver Ein
miſchung und territorialen Wettbewerbs überzugehen.
Medium tenuere beati.“

Politische CUebersicht.
Deutſchland und England verſöhnt und be

freundet zu ſehen, iſt das heißeſte Bemühen des Reichs
kanzlers. Der „Köln. Ztg.“ wird aus Berlin tele
graphiert: Reichskanzler Fürſt Bülow hat auf
die Ueberſendung des vom Vorbereitungsausſchuß für
den Gegenbeſuch der engliſchen Journaliſten veranlaßten
Buches von Dr. Grunwald: Deutſchland in eng
liſcher Beleuchtung“ aus Norderney mit einem Schreiben
geantwortet, worin es u. a. heißt: „IJch habe die
Arbeit nicht durchſehen können, ohne mich dabei der
Verdienſte zu erinnern, die Sie mit den Herren des
Ausſchuſſes ſich um das Gelingen dieſer Reiſe der
engliſchen Preſſevertreter nach Deutſch
land erworben haben. Die Auffaſſung, daß die
damals ausgetauſchten Eindrücke in der öffentlichen
Meinung beider Länder günſtig nachwirken, kann ich
aus eigener Erfahrung beſtätigen.“ Der Brief ſchließt
mit dem Wunſch, daß die deutſche Preſſe auch ferner
zu der ſchönen und ernſten Aufgabe an einem beſſeren
Einverſtändnis zwiſchen dem deutſchen und engliſchen
Volke tätig mitwirke.

Jtalien. Das italieniſche Nationalfeſt vom
20. September (Beſetzung Roms im Jahre 1870)
wurde überall gefeiert. Auf eine Huldigungsdepeſche
der Stadt Rom hat der König aus Racconlgi ein
Danktelegramm geſandt, in dem er auf die hohe
Bedeutung des Tages hinweiſt, die die Jtalicner an
die Pflichten erinnert, die ſie gegen das Vaterland
hätten, das die Vorfahren groß und geeint ſehen wollten.

Belgien. Wie offiziös aus Bruſſel gemeldet wird,
ließ die Regierung Freitag abend an die Abgeordneten
Aenderungsvorſchläge zum Entwurf des
Kolonialgeſetzes verteilen, die von allen Miniſtern
gegengezeichnet ſind. Jn den Vorſchlägen wird vor
allem die Eigenſchaft des Kongoſtaates als einer vom
belgiſchen Staate getrennten juriſtiſchen Perſon Setont.
Das Budget der Kolonien ſoll in zwei Teile geteilt
werden. Der eine, der der Aufſicht der Kammern
unterliegt, betrifft die Zentralverwaltung, der andere,
der vom König feſtgeſetzt wird, die eigentliche Ver
waltung. Die Zuſammenfetzung des Kolonialrats iſt
von der Regierung ſo beibehalten worden, wie ſie von
der parlamentariſchen Kommiſſton vorgenommen wurde.

Niederlande. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant“ meldet aus Batavia, daß das Expeditions
korps auf der Jnſel Flores ernſthaften Widerſtand
fand. Der Feind hatte 114 Tote.

Japan. Zum japaniſchen Botſchafter in
Berlin iſt, wie der „New York Herald“ aus Tokio
meldet, der erſte japaniſche Delegierte zum Friedens
kongreß im Haag Keiroku Tſudzuki als Nach
folger von Jnouye in Ausſicht genommen. Drei
japaniſche Offiziere werden am 1. Oktober in
die preußiſche Armee eintreten vorläufig ſind
ſie auf ein Jahr zur Dienſtleiftung bei preußiſchen
Regimentern zugelaſſen. Die japaniſchen Offiziere,
welche in ihrer Heimat es bis zum Major gebracht
haben, werden bei JnfanterieRegimentern in Stettin,
Liegnitz und Hannover Dienſt tun. Verwendung
chineſcher Kulis in Japan. Wie ein Londoner
Blatt aus Peking meldet, werden dort die wegen der
Japaner in Vancouver in Oſtaſien entſtandenen
Tumulte mit großem Intereſſe verfolgt, weil ein
ähnliches Problem zwiſchen China und Japan ent
ſtanden iſt. Eine beträchtliche Anzahl Chineſen ſind
in letzter Zeit von japaniſchen Unternehmern, die
nicht die erforderliche Erlaubnis dazu haben, nach
Japan eingeführt worden, um an den Staatsbahnen
zu arbeiten.

Ching. Zur Reformarbeit in China wird
aus Peking vom Freitag gemeldet: Durch kaiſerliches
Edikt ſind Prinz Pu-lun und Sun Chianai zu Präſi
denten des neuen Gouvernementsrates er
nannt worden, der zunächſt als Vorläufer für
die Einführung eines wirklichen Parla-
ments ins Leben gerufen wird. Die neuen Präſi
denten find mit der Ausarbeitung von Beſtimmungen
für den neuen Gouvernementsrat gemeinſam mit dem

Großen Rat beauftragt worden. 2000 Auf
ſtändiſche haben die Stadt Liu-tſchau be
ſtürmt, wurden aber beim Erfteigen der Stadtmauern
zurückgeſchlagen. Der Hauptmann der kaiſerlichen
Truppen iſt gefallen. Die Mißſtimmung im Diſtrikt
von Kautſchau nimmt größere Ausdehnung an.

Nordamerika. Die Marine der Ver
einigten Staaten wird wieder eine erhebliche
Verſtärkung erfahren. Marineſekretär Metcalf hat

bei drei amerikaniſchen Firmen fünf Torpedo
bootszerſtörer im Geſamtkoſtenbetrage von
3 065 000 Dollars in Auftrag gegeben, die mit
Turbinen nach dem Parſonſyſtem ausgerüſtet ſein
ſollen. Der Haß gegen die „Gelben“ macht
ſich bei den engliſchen und amerikaniſchen Arbeitern
unausgeſetzt in Gewalttaten Luft. Aus Scattle
(Staat Waſhington) wird vom Freitag gemeldet:
77 japaniſche Minenarbeiter, welche aus Atlin in
Britiſch Columbig angekommen waren, um in den
Minen hier zu arbeiten, wurden von 300 Weißen
wieder zum Flußdampfer geleitet und nach Vancouver
zurückgebracht. Die Weißen gaben den Japanern zu
verſtehen, daß, falls ſie nicht fernbleiben würden, man
zum Schutz der Gruben gegen aſiatiſche Arbeiter
Gewalt anwenden würde. Die Japaner ſind in
Skagwai faſt hilflos ihrem Schickſal überlaſſen
worden. Die Machenmannſchaften des
Petroleumtruſts. Bei der Gerichtsver
handlung vor dem New Yorker Bundesgericht
in Sachen der Standärd Oil Comgany be
zeugte am Freitag der Schatzmeiſter der
Geſellſchaft, daß die Gewinne der Geſell
ſchaft ſeit dem Jahre 1882 ſich auf rund 900 Millionen
Dollars belaufen. Jm weiteren Verlauf ſeiner gericht
lichen Zeugenausſage gab der Schatzmeiſter zu, daß
der Export der Geſellſchaft tatſächlich nur in raffiniertem
Oel beſtehe, vas ins Ausland gehe. Er räumte ein,
daß die Vereinigung der unabbhängigen Oelraffineure
von Pennſylvanien mit der Standard Oil Company
ein Abkommmen getroffen habe betr. den Verkauf
von 150 000 Barrels Rohöl täglich, wogegen der
letzteren Geſellſchaft der Export allen raffinierten Oels
überlaſſen worden iſt. Was der Schatzmeiſter aus
ſagte, erſchien als Zugeſtändnis, daß es die Politik
der Standard Oil Company geweſen iſt, das
Rohmaterial zu kontrollieren und die Konkurrenz
zu erdroſſeln. Er gab ferner zu, daß, obwohl
150 000 Barrels Rohöl täglich zum Marktpreiſe zu ver
kaufen waren, doch die Standard Oil Company ſelbſt
den Marktpreis dafür feſtgeſetzt habe.

DBeutsch la n d.
Berlin, 23. Sept. Am Sonnabend vormittag

fuhr der Kaiſer nach Beendigung der Feſtungs
kriegsübung und nach einer Beſichtigung des Neu
baues des königlichen Schloſſes in Poſen nach Königs
berg ab. Hier wohnte Se. Majeſtät am Sonntag
vormittag der Weihe des reſtaurierten dortigen Doms,
der einſtigen Kathedrale des Bistums Samland, bei
und begab ſich um 12 Uhr mit Gefolge in Auto
mobllen nach Schloß Friedrichſtein, üm dort beim
Grafen Dönhoff das Frühſtück einzunehmen. An
dem Ausflug nahm Prinz Friedrich Wilhelm teil.
Jn Friedrichſtein empfingen den Kaiſer mit Graf
und Gräfin Dönhoff Friedrichſtein die nächſten
Verwandten des Hauſes. Nach dem Frühſtück befich
tigte der Kaiſer die Räumlichkeiten des Schloſſes, des
zahlreiche, durch Alter und Kunſt hervoragende Sehens
würdigkeiten birgt, und machte mit der Familie das
Gaſtgebers einen Spaziergang in den Wald. Bald
nach 5 Uhr traf der Kaiſer im Schloſſe zu Königs
berg wieder ein.

GBefinden des Großherzogs von
Baden.) Das am Sonntag um 6 Uhr abends
auf der Mainau ausgegebene Bulletin hat folgenden
Wortlaut: „Jm Befinden Seiner Königlichen Hoheit
iſt im Laufe des heutigen Sonntags eine weſentliche
Aenderung nicht eingetreten. Dr. Fleiner, Dr. Dreßler.“
Die ſehr vorſichtige Abfaſſung des Bulletins iſt auf
folgende Sachlage begrundet: Während im Laufe des
Sonnabends Herztätigkeit und Nahrungsaufnahme
erheblich daniederlaggen, ſo daß das Schlimmſte be
fürchtet wurde, hat ſich ſeit Sonntag mittag ein
günſtigeres Bild der Krankheitserſcheinungen geboten.
Der Patient zeigte ein erwachendes Intereſſe fur ſeine
Umgebung und verhielt ſich auch der angebotenen
Nahrung gegenüber nicht ablehnend. Er öffnete ſelbſt
ein dargereichtes Ei und ſchlürfte es aus. Während
ſich alſo einerſeits das Befinden des Kranken gehoben
hat, ließ andererſeits die noch immer unbefriedtgende
Herztätigkeit ein Fortſchreiten der günſtigen Er
ſcheinungen nicht recht zur Geltung kommen. Die
Aerzte denken, am Montag ein ſicheres Urteil darüber
zu erhalten, ob die eingetretene leichte Beſſerung
Ausſicht auf Beſtändigkeit zeigt.

(Der Reichskanzler) empfing am Donners
tag in Norderney den Generalbirektor des „Nord
deutſchen Lloyd“, Dr. Wiegand. Bei dieſer Ge
legenheit ſei bemerkt, daß Fürſt Bülow in der letzten
Zeit mit den Führern der verſchiedenſten Parteien
konferiert hat.

(NRilitäriſche Perſonalien.) General
v. Pleſſen, Generaladjutant des Kaiſers und
Kommandant des kaiſerlichen Hauptquartiers, iſt zum
Chef des reitenden Feldjägerkorps als Nachfolger des
vor einiger Zeit verſtorbenen Generals v. Werder
ernannt worden. Generalleutnant und dienſttuender
Generaladjutant des Königs von Sachſen v. Altrock
iſt zur Diepoſition geſtellt und der Kommandeur der

1. Kavalleriebrigade Nr. 23 v. Müller zum dienſt
tuenden General à la suite des Königs ernannt
worden. Der Gouverneur des Kiautſchougebietes
Konteradmiral Truppel iſt zum überzähligen Vize
admiral befördert worden.

(Herr Dernburg) ſollte im Dezember v. J.
erklärt haben, der Reichstag müſſe ſofort auf
gelöſt werden, weil 1908 eine wirtſchaftliche Kriſe
eintrete und dieſe der Regieruag ungünſtige Wahlen
zeitige. So erzählte Abg. Bebel ſeinen gläubigen
Genoſſen auf dem Eſſener Parteitag. Demgegenüber
kann die „Nordd. Allg. Ztg. beſtimmt erklären, daß
Exzellenz Dernburg eine derartige Erklärung nie ab
gegeben hat.

Gur preußiſchen Wahlrechtsfrage.)
Die Behauptung der „Deutſchen Tages Ztg.“, daß die
preußiſche Wahlrechtsvorlage von der Regierung ver
tagt ſei und infolgedeſſen dem „nächſten Landtage
keine Vorlage“ zugehen werde, iſt nach der „L. C.
weiter nichts als ein dreiſter Preſſionsverſuch
der Agrarier, die Wahlreform zu vertagen. Es wird
von dieſen Kreiſen, welche ſich weigern, an der Börſen
reform pofitiv im Stane der Regierungsvorſchläge
mitzuarbeiten, deswegen ſchon jetzt mit allen Mitteln
auf eine Sprengung des Blocks hingearbeitet.
Von einer Vertagung der Wahlrechtsreform kann in
dem jetzigen Stadium, nachdem ſelbſt die freikonſer
vative Partei den dringenden Wunſch ausgeſprochen
hat, daß der preußiſche Landtag ſich über die Grund
züge der Vorlage einige, bevor noch der Reichstag in
die Lage käme, ſich mit dem bekannten ſozialdemokra
tiſchen Jnitiativantrag zu befaſſen, natürlich keine Rede
ſein. Darüber wird, wie wir glauben, auch innerhalb
der nationalliberalen Partei, deſſen Zentralvor
ſtand guf Antrag des rheiniſchen Provinzialvorſtandes
alsbald eine Sitzung zur Beratung der preußiſchen Wahl
rechtsreform einberufen ſoll, nur eine Meinung ſein.

(Den Fall Roßhaupter) ſtellt die ſozial
demokratiſche Münch. Poſt“, die es ja wohl wiſſen
wird, wie folgt klar: „Nachdem die Regierung ſich
einmal auf den Standpunkt geſtellt hat, daß dem
Genoſſen Roßhaupter auf Grund des S 35 Des
Landtagswahlgeſetzes für die Dauer der Landtagsſeſſion
Dienſtbefreiung unter unverkürzter Fortgewährung ſeines
Lohnes zu erteilen iſt, iſt Genoſſe Roßhaupter proto
kollariſch darüber vernommen worden, wie er ſich die
Fixierung ſeines Lohnes denke. Der betreffende höhere
Beamte vertrat dabei die Anſicht, daß dem
Genoſſen Roßhaupter ſelbſtverſtändlich ein er
höhter Taglohn als Aequivalent für den ihm
entgehenden Akkordverdienſt zu gewähren iſt. Die
Berechnung dieſes erhöhten Taglohnes wird nach ver
nünftiger Auffaſſung eben in der Weiſe zu erfolgen
haben, daß zu dem üblichen Taglohn noch der
durchſchnittliche Mehrverdienſt, der bei
Akkordarbeit erzielt wird, zuzuſchlagen
iſt, ſo daß Genoſſe Roßhaupter im Verhältnis zu
ſeinem bisherigen tatſächlichen Verdienſt in ſeinem
Lohnbezug wenigſtens nicht geſchmälert wird.

(Aus den Kolonien) Mit dem Heim
ſendungstransport aus Südweſtafrika
beabſichtigt das dortige Gouvernement im Oktober
in dem Maße wieder zu beginnen, daß Ende
November die Schutztruppe den etats-
mäßigen Stand von 4000 Mann erreicht hat.

Für die Heimreiſe des Unterſtaatsſekretärs
v. Lindequiſt aus Südweſtafrika iſt nach der
„Poſt“ ein feſtſtehender Termin noch nicht bekannt.
Wie es ſcheine, verzögere ſich die Rückkehr aus
Gründen, die mit dem MorengaAufſtande zuſammen
hängen. Oberſtleutnant Quade, der ſich
urſprünglich in der Begleitung des Staatsſekretärs
Dernburg auf deſſen afrikaniſcher Reiſe befand und
dann nach der Kunde von Morengas Aufſtands
verſuch nach Südweſtafrika geſchickt wurde, iſt ſoeben
in Lüderitzbucht eingetroffen und gedenkt, ſich über
Swakopmund nach Windhuk zu begeben. Mit
einem Schutztruppentransport in Stärke von
12 Offizieren und 64 Unteroffizieren und Mann
ſchaften iſt der Dampfer „Feldmarſchall“ Freitag nacht
von Deutſch Südweſtafrika in Cuxhaven eingetroffen.

Darmkaestarrh,
arBreeh d urehfa i r

Klein Elschen bettelt die Mutter an:

Kauf mir doch auch Fays echte Sodener Mitteral2 Paſtillen! Alle Kinder in der Klaſſe lutſchen Paſtillen

auf dem Schulweg und in der Pauſe, und alle ſind
S geſund und huſten gar nicht; und ich huſte immer,

und geſtern hat der Lehrer gezankt ich ſolle doch
was gegen den Huſten tun. Bitte, bitte Muttchen

kauf' mir auch Fays ächte Sodener! Fays ächte
W Sodener MineralPaſtillen kauft man in jeder Apotheke

und jeder Drogen oder Mineralwaſſerhandlung. Die
Schachtel koſtet nur 85 Pfennig.
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Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Stadt. Getauft: Herbert Martin, S

des Gärtners Schumann Meta Martha, T.
des Drehers Nagel Hans Werner. S. des
Poſtaſſiſtenten Haaſe; Frida Jda Martha, T.des Schuhmachers Engelhardt; Frida Anna, e
T. des Geſchirrführers Krämer; Anna Lina,
T. des Arbeiters Buſch Jlſe, T. des Kgl.
Landmeſſers Junker. Beerdigt: eine
unehel. T.; die Ehefrau des Müllers Kleemann.

Mittwoch abend Sia Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 2/3. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Frida, T. des
Schloſſers Rehfeld.

Altenburg. Getauft: Anna Marie, T. d.
Kgl. Reg.Rats v Unruh Frida Elli, T. des
Lokomotivführers Glapa; Otto Willt, S. des
Fabrikarbeiters Trothe Werner Gerhard, S.

Forner. Gedes VerſicherungsEinnehmers
traut: der Kgl. Forſtauffeher Friedrich Oskar
Quaaßdorf mit Frau Marie Eliſabeth Lucie
geb. Hauſius; der Maler Karl Ohl mit Frau
Anna geb. Bernſtein. Beerdigt: Dlga,
T. des Tiſchlers Heyne.

ehe
Die glückliche Geburt eines

gesunden kräftigen Mädehens

zeigen hocherfreut an

Paul Treff u. Prau,
Martha geb. Kretzſchmar.

Todes- Anzeige.
Nach langem, ſchwerem Leiden ſtarb

am 22. d. M. im Diakoniſſenhauſe in
Halle unſer lieber Bruder, Schwager
und Onkel, der Königl. Strafanſtalts
Jnſpektor a. D.

Hermann Riese,
in ſeinem 59. Lebensjahre. Dies zeigt
tiefbetrübt an

Familie Stoebe.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

25. d. M nachmittags 5 Uhr, von der
hieſigen Stadtgottesackerkirche aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht, daß Sonnabend nachmittag 2/4 Uhr
mein lieber Sohn, unſer guter Bruder und Enkel

Willy Meissner
im Alter von 10 Jahren 11 Monaten nach
kurzen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt
Dies zeigt tiefbetrübt an im Namen der
Hinterbliebenen

Lina Meissner geb. Kumm.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

4 Uhr vom Trauerhauſe Neumarkt 54 aus ſtatt.

Todes- Anzeige.
Sonntag früh 81/2 Uhr verſchied nach kurzer

Krankheit unſere Niebe Mutter, Groß und
Schwiegermutter, die Witwe

Elisabeth Oppel
geb. Dülffer

im 80. Lebensjahre. Dies zeigt tiefbetrübt an
im Nawen der Hinterbliebenen
Justus Oppels W.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 16. bis 21. September 1907.
Aufgeboten: der Techniker Konrad

Malpricht und Katharina Rößner, Karlſtr. 5
und Oelgrübe 5; der Schuhmacher Albert
Braunroth und Klara Reimann, Roßmarkt 12
und Hälterſtr. 12; der Schmied Max Patowsky
und Marie Tietze, Berlin und Clobigkauerſtr.
20; der Glaſer Ernſt Kandelhardt und Martha
Reuter, Merſeburg Karlſtr. 20 und Halle a. S.
der Schneider Otto Kuhn und Berta Zwarg,
Halle a. S. und Johannisſtr. 2.

Eheſchließungen: der Maler Karl
Ohl und Anna Bernſtein, Unteraltenburg 45
der Königliche Forſtaufſeher Oswin Quaasdorf
und Lucie Hauſius, Söllichau.

Geboren: dem Fabrikarbeiter Wengler
1 T., Sand 19; dem Geſchirrführer Blanke
1 T., Vorwerk 5; dem Arbeiter Meißner 1 T.,
Weinberg 7; dem Revolverdreher Duyſing 1 T.,
Hälterſtr. 22.

Geſtorben: das Dienſtmädchen Laura
Bauks, 19 J., Städt. Krankenhaus; die T.
des Bautiſchlers Heyne, 8 M., Halleſcheſtr 240;

Aus wärtige Aufgebote: der Tierarzt
Karl Günther und Eliſabeth Böttner, Merſe
burg und Naumburg a. S der Poſtſchaffner
Hermann Hirſch und Lina Dietrich, Merſeburg
und Steudnitz; der Orgelbauer Adolf Walther
und Martha Hoeſt, Merſeburg und Halle a. S
der Kaufmann Robert Dietrich und Sophte
Otto, Merſeburg und Weißenfels der Fleiſcher
Franz Schröter und Martha Wolff, Halle a. S

Zu den Anzeigen im Standes
find Ausweispapiere vorzu

egen.

Sein Andenken wird stets

e

Am 22. d. M. ist nach schwerem Leiden unser Vereinsmit-
glied, der Königl. Strafanstalts- Inspektor a. D. Herr

Hermann Riesse,
durch den Tod aus unserer Mitte abberufen Worden.

In dem Dahingeschiedenen verliert der Verein einen treuen
und ehren werten Kameraden, dessen frühbes Hinscheiden von
allen Mitgliedern tief betrauert wird.

Merseburg, den 23. September 1907.

Der Verein wem Artölleristenmn
m Mersebuvrg un Umgegend

in Ehren gehalten werden.

e

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Kurt Pabſt in Spergau
iſt infolge eines von dem Gemeinſchuldner
gemachten Vorſchlags zu einem Zwangsver
gleiche Vergleichstermin auf den

16. Oktober 1907,
vormittags 9 Uhr,

vor dem Königlichen Amtsgericht in Merſeburg
Zimmer Nr. 19 anberaumt.
Der Vergleichsvorſchlag iſt auf der Gerichts

ſchreiberei des Konkursgerichts zur Einſicht der
Betetligten niedergelegt

Merſeburg, den 18. September 1907.
erzog, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Kukion.
Mittwoch den 25. September,

vormittags 10 Uhr,
ſollen im Gasthof zu den drei
Schwämem, Lauchſtädterſtraß,

fast neus Nähmaschine, I Bett-
stelle m. Matratze, Nähmaschinen-
u. versch. andere Lampen, l eis.
Ofen und Pferdezaum

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden.

Richard Krampf
Freundliche Wohnung

an ruhige Leute oder einzelne Frau per
1. Oktober 1907 zu vermieten. Zu erfragen
in der Exbed. d. Bl

Modern eingerichtete herrſch Wohnung
in ruhiger ſonniger Lage iſt zum 1. April zu
vermieten. Vorhanden ſind 9 Zimmer (darunter
7 m langes Eßz)., Wohndiele, gr. Bad zwiſchen
den Schlafräumen, 2 Mädchenſtuben, 2 Kloſetts
und reichlich Zubehör, ferner eingebaute
Schränke, gr. Balkon, Zier- und Obſtgarten.
Näheres bei Herrn Kaufmann Frahnert,
und in der Exped. d. Bl.

Herrſchaftliche 1. Etage,
Nähe der Poſt, iſt zum 1. Oktober oder ſpäter,
event. auch mit Stall, zu vermieten. Zu erfr.
in der Exped. d. Bl

Eine freundliche Wohnung im Preſſe
von za. 400 Mk. wird per 1. Januar oder
1. April k. J. von kinderloſen Leuten geſucht.
Karlſtraße und deren Nähe bevorzugt. Offert.
unter 23 J beförd. die Exped. d. Bl.

Funre, Fonrage-
unch Kohlengeschäßt

ſofort billig für Mk 4000 verkäuflich. Offert.
unter P 82 72 an Haasenstein
Vogler, A. Halle a S., erbeten.
BoaGeld an Jedermann auch gegen bequeme

Ratenzahlung verleiht diskret und
ſchnell zu koulanten Bedingungen Selbſtgeb.
O. A. WimlcIer. Berlin 57 Potsdamer

ſiraße 65. Glänzende Dankſchreiben

Mittlere Zink-Badsvanne, gut,
2 sitzig. Kinderschlitten,

Hängelampe, Glühstoffplätte
umzuge halber zu verkaufen

vert. Friedrichitraße part.
Gut erhaltene Kinderbettſtelle

mit Matratze
zu verkaufen Kreuzſtraßze 3 J.

neu, wenig gebraucht,Kupſerkeſſel n daten
Gotthardtsſtraße 30, I.

Einige Ztr. gute Winterbirnen
ſind zu verkaufen Oberaltenburg 13.

Keiner Stuben Heizofen
zu verkaufen Schmaleſtraßze 5 II.

Wegzugshalder
I Spiegelschrank, Schirmständer,

Gardinenstangen, Seryiertisch
billig zu verkaufen Markt Al, part.

Feſegenheſtsſauf.
Ein gebr. Divan und Schlafſofa

(beides noch gut erhalten) billig zu verkaufen
Paul Stolle, Oelgrube 1.

Küchenoſen mit Doppelröhre
und Kacheln

zu verkaufen Lauchſtädterſtr. 12.
Ein fast neuer Kubenſeber

(Patent Laafs u. Co.)

iſt billig eJ. Wallenburvg,. Halleſcheſtr. 38
DWchhörvchen mit großen Vaner

verkauft Enteunplan 7.
Geſucht zum 1. Oktober

Wohnung,
beſtehend aus Stube, Kammer, Küche, Kohlen
ſtall. Angebote erbittet

Stadtbrauerei Carl Berger.
Freund einfach mobl. Jimmer

zum 1. Oktober zu verm Wilhelmſtr. 3
Besseres möbl. Wohnzimmer

nebſt Schlafkabinett ſofort zu vermieten
Weißenfelſerſtr 18, vart. l.

in beſſeres möbliertes Jinmet,

I. Etage, iſt per I. Oktober zu vermieten. Zu

erfragen Markt 25, part
Villa mit ſchönem Garten

iſt ſofort zu vermieten
Clobigkauerſtraße 16.

Kleines geräumiges Wohnhaus, möglichſt
nur für eine Familie paſſend, wird zu kauſen
geſucht. Offerten mit Kaufpreis und Angabe
der Hypotheken unter Familienhaus an die
Exped. d Bl erbeten. Zwiſchenhändler verbeten.

ch Haupt ChLandgasth of, van hre ob
Mark Extraeinnahme, bei 8-10 Mille Anz.
zu verk. Nebme außer bar ſich. Hypoth. an.
Off. u. D 8271 an Hagſenſtein Vogler,
A.G., Halle a. S erb.

2 000 Mk zur erſten Sielle auf ein
Haus von pünktlichem Zins

zahler 1. Januar oder auch früher geſucht.
Offert u. V G 120 an die Exbed d. Bl

Ein größerer Poſten

Futterrüben
zu verkanfen. Näheres bei Carl Brendel,

Ein Stuhbenofen
zu kaufen geſucht. Offerten unter „Stuben
ofen“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Mehrere Sorten

gutes Tafelobft,
Grafenſteiner, Sauer- und Wintertiefblüten ſo
wie Renetten, ſind im ganzen und einzeln abzu

geben v d. Klauſentor 3.
Schöne Tafelbirnen
(Callebaſſe) ſind zu verkaufen

Poſtſtraße 9, vart.

De Schönste
weiße ſan metweiche Haut, ein zartes, reines
Geſicht mit roſigem, jugendfriſchen Ausſehen
und blendend ſchönem Teint erhält man bei
täglichem Gebrauch der echten

SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebeul
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stück 50 Pf. bei: Anguste Berger,
W. Puhrmann, Paul Richter,

Franz Wirth u. in der Dom-Apo-
theke.

Santgut.
Zur Herbſtheftellnng offeriere aus Ernte

1907:
Svalöfs Renodlade Square heac

Kirsches Sqnare head.
Beide Weizenſorten ſind äußerſt winterfeſt,

lagerſicher und höchſt ertragreich

1000 kg 260 Mk. 100 kg 27 Mk.
O. Beylimg,

Emil Wolf.

Friſch eingetroffen
ſchwed. Preißelbeeren,

5 Ltr. Mk. 1,80

Haarbesen,
e HUandfeger,

Scheuerbürsten,
Schrubber,

Scheuertücher.
Beste Ware Billige Preise.
Wilhelm Köhler,

kl. Ritterſtraße 6.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins.

otlerne Tigchdechen
zu jedem Bezug genau passend in
Tuch oder Plüsch fertigt und ver-

sendet allerbilligst
Sectar aul Thum, denenChemnitzerstr.

Bitte um PFarbenprobe.

Saat weizen
verkauft

Ww. Zimmermann. Naundorf.
fach bewährt ſindTausend- unſre trag u. zer
egb. Geflügel

häuſer, Lege- u. Zuchtgeflügel, Bruteier
aller Raſſen, Brutmaſch., ſämtliche moderne
Zucht und Hilfsgeräte, ration. Futter
mittel die Rente und Freude erhöh. Werke
über Zucht. Gewiſſenh. Bedienung Katalog
gratis.

Geflügelbark i. Auerbach Heſſ.

öbel, fertige Herren und
Knaben-Anuzüge, Wäſche, Kleider

ſtoffe jeder Art
lieſert gegen denkbar kleinſte An u. Abzahlung

Theurimg,
Venenien 21, 1 Tr. (Kein Laden)

Primg Ware
empfehle wieder friſch

W w. Kolbe,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 1.

Geehrter Herr Apotheker!
Nächſt Gott danke ich Jhnen für

die gute Salbe, die ſich an meinen
Händen, ſeit 4 Jahren naſſe, freſſende
Flechte, gut bewährt hat.

entgegenbringe, begrüße ich Sie 9 e
hochachtungsvol

B

Bis mark i. Weſtf., 1./11. 1905.

Dieſe Rino Salbe wird mit Erfolgegen Beinleiden, Flechten d Zant

lelden angewandt, iſt in Doſen à
Mk. und Mk. 2. in den meiſten
Apotheken vorrätig, ſie iſt aber nur
echt in Originalvackung weißgrünrot
u. Fa. Schubert Co. Weinböhla, Sa.

Fälſchungen weiſe man zurück.

ff. Bienennonig,
garantiert rein eigner Bienenzucht, empfiehlt in
feinſter Qualität

G. Traethnevr, Unteraltenburg 40.

Cerm. Flschhandung
empfiehlt

Echellfiſech, Cabeljau,
Schollen, Zander.

FernerW feinſte Kieler Bücklinge,
geräuch. Schellfiſch, Flundern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Sardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Krähmer.
130000 Frauen

gen in letzter Saiſon das Favorit Mode
album, welches für den Winter mit den neueſten
Favorit-MHodel Ien zur bequemen Selbſt
anfertigung der Kleider ſoeben wieder erſchienen

iſt. Preis nur 60 Pfg. bei JIavie Müller
Nachfg., kl. Ritterſtr. 5.

Mietsverträge
mit Hausordnung, vom hieſigen Hausbeſitzer
verein aufgeſtellt, hält vorrätig

Th. Rössner, Buchdruckerei,
Rittergut Geuſa bei Merſeburg. Merſeburg, Oelgrube 5.



„Feunen Sie ſchen

Gentner's Veilchen Goldperie
ſeiſenpulver

Marke Kaminmfegen““
mit den prächtigen Geſchenken in jedem Paket

Bitte machen Sie eine Probe, Sie werden hochbefriedigt ſein
Jn den meiſten Geſchäften a 15 Pf zu haben.
Vorſicht! Man atte auf den geſ geſch. Namen „Goldperle“

und den Kaminfeger! Fabrikant: Carl Gentner, Göppin gen.

Reparaturen
und Auffrischen

von
Beleuchtungs- und sonstigen

Metall-Gegenständen,
wie vernickeln, verkupfern, bron-
zieren, polieren u. lackieren be
ſorgt in beſter Ausführung zu S

billigſten Preiſen e
K. Zresdner,

Vernicklungsanſtalt,

r r Vager F. 3Zöpfe Farben zu billigen Preiſen

Gotthardtsſtr. 9.
Aufarbeiten u. Färben getragener Zöpfe

Peinste
Gold-Weintrauben,

das beſte was es gidt, empfiehlt

Paul Häther ehn., Markt 6
Telephon 343.

o Feuerwehr
Montag den 30. Sepanee 1907

Hauptübung
attf dem Markiplatze.

Antreten pünktlich 8 Uhr
am Gerätehauſe.

r der Uebung Verſamglung im „Tivolt“

Amatenr-
phofograpnen

Verein
Heute Dienstag

VerſammlungcherJnh. Otto Bolen
Heute und folgende Tage

frische ſeemuseheln.
Geve ſelbige auch außer dem Hauſe zu er

mäßigten Prekſen ab.

Zum alten D6ssauer.

Heute Schlachtefest
Hubolt S Restauratlon,

Her Konmmandont.

De

Heute2 Schla chtefeſt
Dienstag2 hausſchlachtene But

Friederre Vogel, Roßmarkt 9
Dienstag

hausſchl. Wurſt.
Bielig, Lindenſtr. 12.

Wer erteilt Sextaner

Latein-Unterricht?
Gefl. Offerten sub Lateim an die Exped.

d. Blattes.

Lehrlingsgeſuch
für Oſtern 1908.

Sohn rechtlicher Eltern mit guter Schul
bildung findet künftiges Oſtern unter günſtigen
Bedingungen Aufnahme als Lehrling. Gefl
Meldungen unter an letzter Bücher und
Schulzeugniſſe vormittags 10—12 Uhr, nachm.
4—6 Uhr in unſerm Kontor Weißeufelſer
ſtraße 20, Vorderhaus, erbeten.

Gebr. Wirth
Bäckerlehrling

ſtellt ſofort oder ſpäter ein
Erst Schuvrig, Bäckermeiſter,

Brauhausſtraße 1.

lin nur ſoliden und erſtklaſſtgen JFabrikaken zu
ſtreng reellen billigſken Dreiſen em

Otto Stiebritz,

e

S e So
S

n nDe eBe 8

pfiehlt und bittet bei Bedarf um ge
neigte Berückſtchtigung.

Perl Eunet,
BRoessmmarkt 12. Streichfertige

Gelſarbe,
ſehr haltbar, ſchnell trocknend, für inneren und

äußeren Auſtrich.

Allerbefter doppelt r

e Leimnölſfirnis,Lach Bronz en, ine Senahbtonen
größter Auswahl empfiehlt

Richard Kupper, Markt 10,
Cemntral«Brogerfeg. n

bei

Christian Voigt,Halle a. S. Leipziger e 16.

raliet, egant, von Leinen- e
D Jedes W ehestue K et Schutzmarke.

Vorrätig in Merseburg bei I. O. Schultze, eauch en gros), Tarl Reuber, Franz Seyfert. G. Brandlt, Gott S
I hardtsstrasse 13 (auch en grös), Bruno Börsch, Buchb. und Papierbandlg.

Oscar Donmer, Buchb., Breitestr. 23.

Gotthardtsstrasse 44,

in ähnlichen Verpackungen und grösstenteils aneh unter denselben
e e rn e beim h a u n a v r e KIieh

5 j Gleſchberechtigung mit den Kgl.2 Anhaltisehe I Preussischen Baugewerkschulen.
auschuſe S Vom Verbande DeutscherLehrpl. kostenfrei n die Direkt Baugewerksmeister anerkantd.

Wellen a il enFern des e eher 5. nrit
Beginn des Wintersomesteors Novbr.

gemerkt.

Inporllertes onneshehes
n

in ſelten ſchönen Exemplaren, zur
Zucht geeignet, als

jährige Färgen un

gcle e retten e Bullen

ſind in großer Auswahl bei mir eingetroffen und empfehle ich ſolche
ſehr preiswert,

L. Mürnmhberger.
Telephon Nr. 28.

Lehrling
für Fabrikkontor ſofort oder ſpäter gegen Ver
gütung geſucht. Schriftliche Angebote unter
N 57 an die Exved d. Bl. erbeten

Einen Lehrling
ſucht zu Michaelis

Oskar Büthe], Bäckermeiſter.

Maurer
und Arbeiter

ſtellt ein

Zöitcher,
Zimmermeiſter, Gutenbergſtr. 6.

Kräktige Arheſter
Umcl Burschen

ſinden jederzeit lohnende
Beſchäftigung.

Könlgsmühle,
Ein Großknecht

mit guten Zeugniſſen wird für ſofort oder
Neujahr 1908 geſucht. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Suche zum ſoforttgen Antritt

ordentlichen Knecht.
Furktins Hauk, Kötzſchen.

Einen Brättlgen Arbelter
ſtellt ein Georg Goepel,Maſchinenſab t und Efſengeßeret.

Jüngerer gewandter

Schriftſetzer
zum baldigen Antritt geſucht.

Papterwarenfahrik

B. A. Blankenburg.
Kräftiger Arbeitsbursche
geſucht. D. A. Gaißer, Dammſtraße 2.

Einen Pferdeknecht
ſucht ſofort Meuſchau Nr. 34.

Einen Bückergeſellen
ſucht Franz Vogel, Bäckermeiſter
üngeren ackergeseſſen

ſucht zum 6. Oktober

W. Kurkhaus.
Oktober bveginnendenZu der am S.

Campagne werden

Arbeiter
Montag den 7. Oktober nachm. 3 Uhr ange
nommen. geren ne Meldungen werden vor

Kaſerne und Kantine vorhanden.
Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6.

Arbeitsburſchen,
414——16 Jahre, und

Arbeitsmädchen
für dauernde lohnende Beſchäſtigung geſucht

Peitſchenſabrik Weißenfelſerſtraße.

Mädchen oder Frauen
für Fabrikarbeit werden noch eingeſtellt.

Papierwarenfabrik
B. A. Blankenburg.

Junges Mädchen,
nicht über 16 Jahre, wird von Beamten auf
dem Lande per 1. oder 15. Oktober geſucht.
Näheres bei Herrn Carl Brendel

Geſucht zum 1. Oktober ein
jüngeres Dienſtmädchen

Zu erfragen in der Exped. d Bl.
2 3 Mädchen werden geſucht.

Haus, Stuben, Kindermädchen zum 1.Jan 1908 bei hoh. Lohn. Rittergut Burg

liebengu b. Döllnitz. Vermittl. nicht ausgeſchl.

Sauberes Aufwartung
baldigſt geſucht Brauhausſtraße 3.

c z re von Lauchſtädter vis Annen9 u ſtraße verloren gegaugen.
Bitte ſelbigen gegen Belohnung Annen-
ſtraße 19 II abzugeben.

Auf dem Wege Moltkeſtraße am Bahnhof
vorbei nach dem Tivolt iſt am Sonnabend abend

eine BRroseche verloren
Bitte gegen Belohnung abzugeben

Moltketraße 7, I. I.

Trauring gefunden.Gezeichnet W. D. ln Löpitz.

gegangen.

Hierzu eine Beiſſage,

n



Brilage zum
Nr. 224.

Das Ende Morengas.
Nach einem telegraphiſchen Bericht des Gouverneurs

aus Windhuk hat Morenga den Oranje verlaſſen
und iſt auf engliſchem Gebiet mit zwanzig Gewehren
nach Norden ausgewichen, er wird ſich uns hiernach
nicht ſtellen. Die Engländer hoffen, mit deutſcher
Unterſtützung Morenga noch einzuholen. Das Zu
ſammenwirken mit der Kappolizei funktioniert gut.

Wir erhalten hierzu ferner aus engliſcher Quelle
eine Meldung, wonach Morenga in einem Kampfe
mit kapländiſchen Truppen gefallen ſein ſoll. Man
telegraphiert aus London, 21. Sept. Dem Reuter
ſchen Bureau wird aus Upington berichtet, daß das
Kommando des Majors Elliot Morenga bei Witpan
in der Kalahari angegriffen habe, als er auf dem
Wege war, ſich mit Simon Kopper zu vereinigen.
Morenga, ſein Sohn, ſein Onkel und drei
ſeiner Anhänger ſollen getötet ſein, während
auf Seite der Britten ein Korporal getötet und ein
Gemeiner verwundet worden ſein ſoll.

Ein inzwiſchen in London eingetroffener amt
licher Bericht aus Kapſtadt beſtätigt die
obige Meldung in vollem Umfange.

Somit iſt unſer ärgſter Feind in Südweſtafrika
unſchädlich gemacht und die Ausſicht auf völlige
Wiederherſtellung des Friedens in nächſte Nähe gerückt.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag
erledigte am Freitag das Alkohol-Thema, indem nach
einer belangloſen Debatte die geſtern von uns bereits ſklzzierte
Reſolution mit allen gegen die eine Stimme des „Pfalz
grafen“ Ehrhart angenommen wurde. Bei dem Bericht
der Neunerkommiſſion, die zugleich als BeſchwerdeJun
ſtanz dient, und die ſich mit zwölf Beſchwerden zu beſchäf
tigen hatte, kam man zu dem Fall Wieſenthal. Dieſer
iſt der Vorſitzende des lokaliſtiſchen Allgemeinen Deutſchen
Metallarbeiterverbandes, einer Abſplitterung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes. Er iſt aus dem Verband ausge
ſchloſſen worden. Der geforderte Ausſchluß aus der Partei
wurde abgelehnt. Hiergegen erhoben die Genoſſen aus Berlin
IV Widerſpruch. Bevor in die Behandlung dieſes Falles
eingetreten wurde, beanträgte Bebel zur Geſchäftsordnung:
Jn Erwägung, daß der Parteitag in der Angelegenheit der
Lokaliſten eine Beſchlußfaſſung ausgeſetzt hat, um die ſchwe
benden Ausgleichsverhandlungen nicht zu ſtören, beſchließt der
Parteitag aus dem gleichen Grunde, einen Beſchluß über den
Fall Wieſenthal bis zum nächſten Parteitag auszuſetzen. Der
Antrag wurde mit großer Mehrheit angenommen. Die
Beratung wandte ſich hierauf der Fortſetzung der Tages
ordnung des nächſten Parteitages zu. Die ſämt
lichen Anträge zu dieſem Thema wurden darauf dem Partei
vorſtand zur Erwägung überwieſen. Als Ort für den nächſten
Parteitag wurde Nürnberg gewählt. Die darauf vor
genommenen Wahlen ergeben die Wiederwahl des bisherigen
Vorſtandes uſw.

Jm weiteren Verlauf wird noch ein Antrag des Kreiſes
Spandau Oſthavelland auf energiſche Förderung der
Jugendorganiſationen nach einer Begründung durch
Liebknecht gegen die Stimmen der meiſten Mitglieder des
Parteivorſtandes angenommen. Ein Antrag Liebknechts auf
energiſche Förderung der an timilitariſtiſchen Agita
tion wird von dem Antvragſteller zurückgezogen. Hierauf
wird der Parteitag durch eine Anſprache Singers geſchloſſen.

Volks wirtschaftliches.
Der Jnternationale Bergarbeiter

Kongreß zu Salzburg nahm am Freitag die
Reſolutionen betr. den Minimallohn an. Der
Antrag Deutſchlands und Oeſterreichs dazu lautet:
Auf dem Wege des Abſchluſſes von Taraifverträgen
müſſen die Bergarbeiter Organiſationen einen Minimal
lohn feſtzulegen ſuchen. Aus ver Debatte ging her
vor, daß in England größtenteils ein Minimallohn
beſteht. Die engliſchen Arbeiter ſtreben ihn für alle
Bergbaubetriebe mit 7 Schilling an. Die Reſo
lution wegen der Feſtſetzung der vierzehntägigen Ferien
fur die Bergarbeiter wurde dem IJnternationalen
Komitee zugewieſen. Hiermit iſt das Programm des
Kongreſſes erledigt. Der nächſte Kongreß findet 1908
in Paris ſtatt.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 20. Sept. Am Sonntag fand hier die

Generalverſammlung des Provinzialver
bandes der Geflügelzüchtervereine ſatt
Nach dem Rechnungsberichte hatte die Kaſſe 2227 M.
Einnahme und 1991 M. Ausgabe, ſo daß 236 M.
Beſtand verblieben ſind. Der Verband hat 30 Zucht-
ſtationen, die 11,585 Eier produzierten, die meiſten
mit einfachkämmigen rebhuhnfarbigen Jtalienern. Puten

würden 4248 verkauft. Man bteſchloß, gegen eine
Miniſterialverfügung vorſtellig zu werden, wonach nur
rebhuhnfarbige Jtaltener, Mechelner, weiße Wyandotts,
ſchwarze Minorka, Cröllwitzer Fleiſchhühner und Ramels
loher mit Staatsmedaillen ausgezeichnet werden ſollen
namentlich will man darauf hinwirken, daß Tauben
mit ausgezeichnet werden dürfen, anderenfalls will man
lieber auf die 1000 M. Staatsunterſtützung verzichten.
23 Vereine wollen im Frühjahr 1909 Ausſtellungen

Dienstag den 24. September 1907.
veranſtalten, doch kann der Verband, deſſen eigene
Ausſtellung im November 1908 in Halle ſtattfinden
ſoll, nur zwölf davon unterſtützen. Zur Hebung der
Zucht roſenkämmiger Jtaliener wurden Mittel bewilligt.

Weißenfels, 20. Sept. Die letzte Stadt
verordneten- Verſammlung bewilligte die Koſten
zum Beſuche der Polizeibeamtenſchule in Kottbus durch
einen hieſigen Beamten der Polizei Exckutive. Jn
früheren Sitzungen waren dem Magiſtrat einige im
Intereſſe der Stadt beſtrittene Ausgaben beanſtandet
worden, da über ſte ohne Zuſtimmung der Stadtver
ordneten verfügt worden war. In der heutigen Ver
ſammlung lag nun eine längere Rechtfertigung des
Magiſtrats zu den ſtrittigen Punkten vor. Die Stadt
verordneten nahmen Kenntnis davon und bewilligten
die beanſtandeten Ausgaben. Der erneut vorliegende
Antrag auf Bewilligung eines Beitrages auf die Dauer
von drei Jahren für das Beamtenerholungsheim Eu
lingswieſe bei Sachſa i. H. wurde abgelehnt. Vom
Verlagsbuchhändler Schirdewahn hier wird in Kürze
eine vom Pfarrer Gerhardt hier bearbeitete „Neue
Stadtgeſchichte von Weißenfels“ herausgegeben werden.
Die Stadtverordneten bewilligten heute eine Beihilfe
von 500 Mk. Jm Laufe der Verhandlungen wurde
noch angeregt, ob es angeſichts der jetzigen Lage des
Geldmarktes nicht geraten erſcheine, den Zinefuß fur
die eingelegten Gelder und auch für die ausgeliehenen
Hypotheken zu erhöhen.

Zeitz, 21. Sept. Die hieſtgen Saalbeſttzer be
ſchloſſen nach einer Beſprechung, von jetzt ab allen
Parteien ihre Säle zur Verfügung zu ſtellen.

Nordhauſen, 20. Sept. Heute hat ſich der
Mörder Droſt, der am vergangenen Sonntag in
Großgandern bei einem Familienzwiſt ſeine eigene
Tochter erſchoſſen hatte, freiwillig dem Gendarmen in
Arenshauſen geſtellt. Er wurde nach Nordhauſen
transportiert.

Halberſtadt, 23. Sept. Die Bewirtſchaftung
des Brockenhotels vom 1. April 1908 an iſt an
den Pächter des hieſtgen Stadtparks Rudolf Schade
verpachtet. Der Pachtpreis beträgt 72000 Mk. für
das Jahr gegen 55 000 Mk. bisher.

Aken a. E., 23 Sept. Der Kronprinz iſt
heute nachmittag im Automobil hier eingetroffen und
hat im Forſthauſe Olberg Jagdaufenthalt für
etwa 3 Tage genommen. Jn ſeinem Gefolge be
finden ſich Oberſt Freiherr v. Richthofen, Kommandeur
des Regiments Garde du Korps, und der Adjutant
des Kronprinzen Hauptmann v. Stülpnagel.

Liebenwerda, 23. Sept. Die Streikbewegung
hat jetzt auch auf das Bockwitz Zipſendorfer Revier
übergegriffen, wo die Braunkohlen und BrikettInduſtrie
Aktien Geſellſchaft zu Berlin mehrere Werke hat. So
haben die Belegſchaften auf der Millygrube die Arbeit
niedergelegt, und ferner iſt die Belegſchaft der Grube
Fürſt Bismarck nicht eingefahren. Ein Uebergreifen
der Bewegung auf das Halle Weißenfels, Naumburg
Zeitzer Braunkohlenrevier wird indes nicht befürchtet,
da dort den Bergleuten ſchon im vorigen Jahre und
früher die Zugeſtändniſſe gemacht ſind, um die haupt
ſächlich der Streik in den Streikbezirken geht.

Bad Köſen, 21. Sept. (Eingeſandt.)
Wenn man in der Berliner Abendpoſt die Bade
plauderei „Jn Sole und Saale“ lieſt, in der auch
die Verdienſte des derzeitigen Bürgermeiſters Kretſchmar
rühmlichſt hervorgehoben werden, dann ſollte man
meinen, hier in Köſen wäre ein idylliſches Leben,
zumal in ſeiner unmittelbaren Umgebung ſich die
ſchöne Rudeleburg, die Wilhelmsburg, der Götterſittz
und das Himmelreich befinden. Anders erſcheint uns
aber der Ort, wenn wir die Nr. 194 des Naumburger
Kreisblattes von dieſem Jahre leſen. Hier gibt der
Herr Bezirkskommandeur, Oberſtleutnant Götz, bekannt,
daß ſich in der ehrengerichtlichen Unterſuchung gegen
den Oberleutnant der Landwehr 1. Aufgebots, Herrn
Bürgermeiſter Kretſchmar in Bad Köſen herausgeſtellt
hat, daß das über denſelben verbreitete Gerücht bös
willig erfunden iſt und nichts wahres enthält, wie
durch vereidigte Zeugen erhärtet worden. Bei vieſer
Sachlage wird Herr Bürgermeiſter Kretſchmar die
Sache hoffentlich weiter verfolgen und die gerichtliche
Beſtrafung der ſchändlichen Verleumder veranlaſſen;
angebracht würde es aber auch ſein, wenn dieſe edlen
Männer ausgehauen und vor dem Rathauſe aufgeſtellt
würden, damit die Nachwelt dieſe ſchändlichen Ver-
leumder auch noch kennen lernt. Alle diejenigen aber,
welche die Abſicht haben, kürzere oder längere Zeit
hier in Köſen Aufenthalt zu nehmen, mögen vorher
bedenken, welcher Geiſt hier herrſcht, ehe es zu ſpät iſt.

Cokal nachrichten.
Merſeburg, den 24 September 1907
Herbſtes Anfang! Heute hält der Herbſt

ſeinen offiziell kalendermäßigen Einzug. Jn Wirklich-

lerſehnrger Correſpondent“.
34. Jahrg.

keit hat er ſich ſchon längſt bemerkbar gemacht. Teils
recht unangenehm. Iſt doch plötzlich ein ziemlich kühles
Herbſtlüfterl gekommen, und hier und da hat man
ſich unter allerlei Aengſten vor rauchenden Oefen doch
notgedrungen ans Zimmerheizen machen müſſen. Teils
recht angenehm. Wunderprächtige Farben lagern auf
Wäldern, Gärten und Wieſen. Wenn einmal aus
nahmsweiſe ein paar Sonnenſtrahlen darüber gleiten,
dann glitzert es in tiefen, ſatten, bunten Tinten. Und
viel mehr als im vorigen Jahre ward uns an Aepfeln,
Birnen und Pflaumen beſchert. Freilich, die höchſte
Reife iſt zugleich ein leiſer Hinweis auf das allmäh
liche Abſterben der Natur. Schon raſchelt es müde
in den Zweigen, und ſte fallen, wie jedes Jahr, ein s
nach dem andern, aber keins ausgenommen die
welken Blätter. Wehmütige Stimmungen überkommen
den empfindſamen Menſchen. Die Dichter haben es
oft zum Ausdruck gebracht. So Ludwig Tieck in
ſeinem Herbſtliede: Doch als ich Blätter fallen ſah,
da ſagt' ich: ach, der Herbſt iſt da der Sommergafſt,
die Schwalbe, zieht; vielleicht ſo Lieb' und Sehnſucht
flicht weit, raſch mit der Zeit! Aber nur nicht
den Kopf hängen laſſen. Ein anderer Poet, Sieg
fried Auguſt Mahlmann, hat ja ſo hübſch getröſtet:
die Liebe kehrt wohl wieder im künft'gen lieben Jahr,
und alles tönt dann wieder, was hier verklungen war!
Und gibt's nicht im Menſchenleben ſo manches Mal
nach vielem Hin und Her ein ruhiges herbſtliches
Glück? Die Lebenswünſche ſtnd ein wenig zuſammen
geſchrumpft. Der unbändige Feuerdrang der Jugend
liegt weit zurück. Es iſt Herbſt geworden. Es hat
ſich aber auch eine gereifte und abgeklärte Weltan
ſchauung eingeſtellt, die ihre eigene Note, ihre eigene

Freude hat.Der Geſangverein „Melodig“ hielt am
Sonnabend ſeine erſte Abendunterhaltung der
neuen Saiſon ab und hatte für dieſe ein intereſſantes
Programm aufgeſtellt. Neben Muſtkſtücken erfreute eine
Anzahl Männerchöre, darunter „Die Nacht“ von Schubert,
„Reiters Lieb“ von Schauß und „Auf der Wande
rung“ von Dürrner die zahlreichen Zuhörer und
lieferte gleichzeitig den Beweis, daß die „Melodia“
auch weiterhin beſtrebt iſt, ihren guten Ruf als
Pflegeſtätte des deutſchen Männergeſanges aufrecht zu
erhalten. Zum Schluß gelangte die einaktige Poſſe
„Seine beſſere Hälfte“ von Jacobſon zu recht
gelungener Aufführung. Lebhafter Beifall belohnte
ſowohl die Sänger wie auch die Darſteller der
Poſſe, die mit ihren witzigen Pointen das ganze
Auditorium in eine heitere Stimmung verſetzt hatten.
Ein ſtark frequentiertes Tänzchen gab dem fröhlichen

Feſt ſeinen Abſchluß.
Der hieſige Evangeliſche Männer und

Jünglings Berein beging am Sonntag die
Feier ſeines 18. Jahresfeſtes, zu der auch Vertreter
auswärtiger Brudervereine erſchienen waren. Gegen
3 Uhr kamen die Vereinsmitglieder im Vereinslokal,
Mühlſtraße, zum gemeinſamen Kaffee zuſammen,
wobei auch die eingegangenen Glückwünſche zur Ver
leſung gebracht wurden. Um 5 Uhr fand in der
Stadtkirche der gut beſuchte Feſtgottesdienſt ſtatt.
Die Predigt hielt Herr Paſtor Hin tze aus Querfurt.
Anknupfend an das Bibelwort: „Wachet, ſtehet feſt
im Glauben, ſeid männlich und ſeid ſtark“ ermahnte
er die Vereinsmitglieder, ſtets feſt im Glauben zu
ſein, damit ſie den Verſuchungen dieſer Welt wider
ſtehen lernen, die gerade jungen Leuten auf ihrem
Lebenswege entgegentreten. Sie ſollten männlich und
ſtark ſein, damit das Vaterland mit Stolz auf ſie
blicken könne. An dem Beiſpiel der drei großen
Männer Paulus, Ernſt Moritz Arndt und Bismarck
zeigte er ihnen Vorbilder in bezug auf Glaubens
treue, Vaterlandsliebe und treue. Die Nachfeier
fand am Abend im Saale der „Reichskrone“ ſtatt
und wies einen äußerſt zahlreichen Beſuch auf. Be
ſonders hervorgehoben zu werden verdient, daß viele
Ehrengäſte diesmal der ergangenen Einladung Folge
geleiſtet hatten. Nach dem gemeinſamen Geſange
„Reicht Freunde euch die Bruderhand“ begrüßte der
Vorſitzende Herr Paſtor Werther die Erſchienenen mit
herzlichen Worten. Vorträge des Poſaunenchors,
treffliche Deklamationen und gemeinſame Geſänge
folgten in angenehmem Wechſel. Die Feſtanſprache
hielt Herr Paſtor Werther. Jn feſſelnder Weiſe
berichtete er von den Verhandlungen des 25 jährigen
Verbandstages des deutſchen Juünglingsbundes in
Detmold vor einigen Tagen und hob dabei die
während dieſer Zeit von den Jünglingsvereinen ge
leiſtete Arbeit ſowohl im Dienſte der evangeliſchen
Religion als auch im Dienſte des Vaterlandes hervor.
Groß ſind die Schwierigkeiten geweſen und ſind es
noch, die dabei zu uüberwinden waren. Daher iſt die
Mitarbeit an der ſegensvollen Arbeit ſowohl von
Staatswegen als auch von den Stadtverwaltungen
anzuſtreben. Leider iſt hierbei noch wenig zu ver



ſpüren geweſen. Redner gedachte dann noch der vor
trefflich wirkenden fördernden Tätigkeit der Hohen
zollern für das evangeliſche Jünglingsvereinsweſen
und ſchloß mit einem jubelnd aufgenommenen Hoch
auf Se. Majeſtät den Kaiſer, worauf die Feſtver
ſammlung die Nationglhymne ſang. Die Schluß
darbietung war ein Deklamatorium, betitelt: „Der
Prinzenraub“ von Junghänel. Die einzelnen
Perſonen führten mit Geſchick ihre teilweiſe ſchwere
Aufgabe aus und reicher Beifall der aufmerkſamen
Zuhörer belohnte ſte. Auch die Turnriege trat wieder
mit beachtenswerten Leiſtungen auf den Plan leider
wurde durch einen leichten Unfall ein unerwünſchter
Schluß dieſer Darbietung herbeigeführt. Nach einem
kurzen Schlußwort des Herrn Vorſitzenden gingen die
Feſtteilnehmer mit dem gemeinſamen Geſange „Ach
bleib mit deinem Segen“ hochbefriedigt auseinander.

Vom Deutſchen Kriegerbund. Bei der
in dieſen Tagen ſtattfindenden Entlaſſung der
Reſerven erſcheint es angebracht, auf die Beſtre
bungen und Wohlfahrtseinrichtungen des Deutſchen
Kriegerbundes hinzuweiſen. Jn dieſem und im
preußiſchen Landeskriegerverbande haben ſtch die ehe
maligen Soldaten in Tauſenden von Kriegervereinen
zuſammengetan, um die Kamerabdſchaft, deren
Vorzüge jeder Soldat während ſeiner Dienſtzeit kennen
gelernt hat, auch im bürgerlichen Leben weiter zu
pflegen, die notleidenden und bedürftigen Kameraden
zu Unterſtützen, ihnen bei Krankheitsfällen und
Arbeitsloſtgkeit beizuſtehen und im Falle eines
frühzeitigen Todes ſich ihrer Frauen und Kinder
anzunehmen. Der Preußlſche Landeskriegerverband
und der Deutſche Kriegerbund zahlen jährlich etwa
250 000 Mk. an Kameradenunterſtützungen und
75 000 Mk. an Witwenunterſtützung. 150 000 Mk.
bewilligt jährlich die Kronprinz und Kronprinzeſſin
Stiftung des Deutſchen Kriegerbundes für die vier
Kriegerwaäiſenhäuſer, in denen Ganz und
Halbwalſen von Kameraden erzogen werden. Außer
dem zahlen die 18000 Kriegervereine ves Bundes
jährlich noch mehrere Millionen Mark Unterſtützung
aus Vereinsmitteln. Jeder Reſerviſt, der in einen
Kriegerverein eintritt, hat Teil an dieſen Wohlfahrts
einrichtungen und kann ſich und ſeine Frau gegen
einen geringen Beitrag bei der Sterbekaſſe des Bundes
verſichern. Die Ausgabe von Anſichtspoſtkarten zum
Verkauf bei der Sedanfeier oder bei ſonſtigen feſtlichen
Veranſtaltungen hat im vorigen Jahre einen Rein
ertrag von 42000 Mk. ergeben er kommt ausſchließ
lich den Kriegerwaiſenhäuſern zugute.

O Jn der „KaiſerWilhelms Halle“ hatte am Sonn
tag der Geſellſchaftsverein „Euterpig“ einen
Theaterabend veranſtaltet der ſich eines guten
Beſuchs erfreute. Zur Aufführung gelangte das fünf
aktige Stück „Jnſpektor Bräſig“, das infolge
ſeines lebenswahren und ſpannenden Jnhalts von den
Zuſchauern bis zum letzten Akt mit größter Aufmerk
ſamkeit verfolgt wurde. Die Hauptrollen befanden
ſich in bewährten Händen und wurden gut wieder
gegeben, auch die übrigen Spieler waren auf ihrem
Poſten, ſodaß die Geſamtaufführung glatt von ſtatten
ging und lebhafter Beifall die Mitwirkenden für ihre
Bemühungen belohnte. Ein flottes Taänzchen beſchloß
den Abend.

Humoriſtiſcher Wilhelm Buſch Abend
in Wort und Bild. Kin int Je nter humoriſtiſcher
Abend findet am 8. Oktober in Drerſeburg „Reichs
krone“ ſtatt, ein Wilhelm Buſch Abend in Wort
und Bild. Herr Rezitator Auguſt Schacht, ver ſich
ſeit einigen Jahren als Portragsredner und Rezitator
einen recht guten Namen gemacht hat, iſt der Ver
anſtalter. Schon während der Sommermonate erzielte
er mit ſeinen BuſchAbenden in allen größeren Bädern,
von welchen nur Baden Baden, Norderney, Kiſſingen,
Helgoland, Elſter, Kudowa genannt ſeien, lebhaften
Beifall und ausverkaufte Häuſer. Herr Schacht hat
die beſten Kapitel aus faſt allen Werken des Meiſters
von Mechtshauſen ausgewählt und in bunter Reihe
ziehen die Karrikaturen am Beſchauer vorüber, während
das Wort die Buſch ſchen Verſe wiedergibt. Auch bei
uns dürfte es dem intereſſanten Abend nicht an
Beſuchern fehlen. Eintrittskarten ſind in der Buch
handlung von Fr. Stollberg hier ſchon jetzt zu haben.

S (Eingeſandt.) Wie Thomas Alva Ediſon
die Volksbibliothek benutzte. Ediſon, der ſpätere
große Erfinder, fuhr als Knabe zwiſchen den beiden Stationen
Port Huron und Detroit täglich hin und her, wanderte während
der Fahrt von Wagen zu Wagen, um den Reiſenden
Zeitungen, Süßigkeiten, Früchte und andere Erfriſchungen zu
verkaufen, und verſchaffte ſich dadurch eine beſcheidene tägliche
Einnahme, die er zum größten Teil ſeinen Eltern brachte. Die
Stunden, die zwiſchen der Ankunft des Zuges in Detroit und
ſeiner Rückfahrt nach Port Huron vergingen, benutzte er, um
ſeine kleinen Geſchäftsgänge zu beſorgen, vor allen Dingen,
um in der Druckerei der Detroiter „Freken Preſſe“ die er
forderliche Anzahl der neuen Zeitungsnummern einzukaufen.
Die übrige Zeit weilte er meiſtens in der ſtädtiſchen
Volksbibliothek, die mit ihren nach Tauſenden zählenden
Bänden auf ihn eine ſo große Anziehungskraft ausüdte, daß
er ſich im Stillen vornahm, nicht eher zu ruhen, als bis er
alle durchgeleſen hätte. Er begann der Reihe nach alle Bücher
zu leſen, ohne Auswahl, wie ſie gerade kamen, und hatte ſich
ſchon „fünfzehn Fuß weit in die lange Bücherreihe hinein

Verantwortiſche Redattion,

geleſen, als man ſein Vorhaben merkte, und ihn auf die
richtige Bahn lenkte. Der Bücherſchatz der hieſigen Volks
bibliothek ſteht an jedem Sonntag von 11 bis 12 Uhr für jeder
mann zur Verfügung.

Aus dem Merleburger
unecl benachbayten Kreilen.

S Wallendorf, 23. Sept. Die Kgl. Regierung
hat den Lehrer Hermann Uthardt, bisher zweiter
Lehrer in Spergau, als erſten Lehrer und Küſter zum
1. Oktober nach Wallendorf verſetzt und die frei
gewordene Stelle in Spergau dem Lehrer Mähnert
verliehen.

S Lützen, 23. Sept. (Perſonalien.) Der Amts
gerichtsſekretär Hilliger in Wanzleben iſt nach
Lützen, der Amlsgerichtsſekretär Müller in Lützen
nach Erfurt und der Gerichtsvollzieher Rettſchlag
in Schönebeck a. E. nach Lützen verſetzt worden. Der
Gerichtsvollzieher Hahn hier iſt in den Ruheſtand
übergetreten.

s Dürenberg, 22. Sept. Die königliche
Saline Dürrenberg beſchäftigt neben 17 Auf
ſichtsperſonen 200 Bergarbelter, die insgeſamt 508
Frauen und Kinder bis zu vierzehn Jahren zu unter
halten haben. Die gleichen Zahlen für die Grube
bei Tollwitz betragen 2 Auffichtsbeamte, 50 Berg-
arbeiter mit 138 Frauen und Kinder bis zu achtzehn
Jahren. Erzeugt wurden auf der Saline im Jahre
1906 23 236 Tonnen (zu 20 Zentner) Salz, alſo
ungefähr ebenſoviel, als auf den drei übrigen Salinen
des Regierungsbezirks Merſeburg zuſammen.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 24. Sept. Allgemein

kühl. Jm Norden zeitweiſe heiter, doch vielfach
wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, in den ſüdlicheren

Teilen trüb und regneriſch. 25. Sept. Allgemein
kühl. Jm Norden abwechſelnd heiter und wolkig,
keine erheblichen Niederſchläge, in den ſuüdlicheren
Teilen zuerſt trüb und regneriſch, nachher teilweiſe
aufheiternd

Vermischtes.
(Ourch das Automobil der Prinzeſſin von

Sachſen-Meiningen) iſt am Freitag abend in Berlin
ein Unglücksfall herbeigeführt worden. Die Prinzeſſin fuhr
im Auto durch die Behrendſtraße. Bei der Deutſchen Bank
verſuchte der Buchhalter Karplus einer vorüberfahrenden
Droſchke auszuweichen, geriet gegen das Automobil und wurde
überfahren. Die Prinzeſſin wurde ohnmächtig und mitſamt
dem Verunglückten nach dem Hotel Kaiſerhof gefahren, wo beide
ärztliche Hilſe erhielten. K. hat mehrere erhebliche Kopfver
letzungen und Rippenquetſchungen erlitten. Ebenfalls von
einem Automobil üb erfahren wurde in der Motzſtraße
der 58 Jahre alte Kaufmann Bauer, der unvorſichtigerweiſe
einem Straßenbahnwagen nachgerannt war und das Nahen
der Kraftdroſchke überſehen hatte. Er wurde niedergeriſſen
und ein Hinterrad ging ihm über die Bruſt hinweg. Auf dem
Transport nach der Unfallſtation erlag B. ſelnen ſchweren
Verletzungen.

(Das Eiſenbahnunglück in Mexiko.) Nach den
letzten Meldungen über den Zuſammenſtoß bei Encarnacion
beträgt die Zahl der Getöteten 63, die der Verletzten
43, darunter zahlreiche Schwerverletzte. Der Führer des
Güterzuges wurde in Haft genommen.

Ein Automobilſtraßenbahnwagen umge-
ſtürzt.) Jn Bhurnemouth (England) ſtürzte ein Automobil
ſtraßenbahnwagen infolge Reifenbruches um. Von den acht
Jnſaſſen erlitten vier tödliche Verletzungen. Die
übrigen ſind leicht verwundet.

(Grauſige Tat.) Jn Heinhauſen in der Ober
pfalz hat der 33 jährige, geiſtig etwas beſchränkte Landwirt
Lanzinger ſeinen 20 Jahre alten Schwager, einen Bauern
namens Schwaiger, erſtochen, iſt dann nach Regensburg
geflüchtet und hat ſich dort von der ſteinernen Brücke in die
Donau geſtürzt.

(Furchtbares Brandunglück.) Nach einem Tele
grami m aus Hoßzumezö (Ungarn) ſind dort 95 Wohn
häu er ſamt Nebengebäuden, ſowie Getreide und Futter
vorräten niedergebrannt. Drei Kinder werden vermißt.

(Jn die dunkle Tiefe.) Ein Förderkorb mit
ſiebzehn Bergleuten der Jones Melaughlin Company in
Negaunee (Nordamerika) ſtürzte 700 Fuß tief hinsb, wobei
14 Leute ſofort getötet, die anderen ſchwer verletzt
wurden.

(Grauenhafter Mord.) Jn dem Orte Kloſter
bei Nepomuk (Weſtböhmen) überfiel der Maurer Mika nachts
den Grundbeſitzer Rous, mit dem er in Streit lebte, in deſſen
Wohnung, und tötete ihn durch vierundzwanzig Meſſerſtiche.
Er wurde verhaftet.

(Graf Zeppelins Luftſchiff.) Graf Zeppelin be
ginnt Dienstag von ſeiner Station in Friedrich shafen
am Bodenſee aus eine Reihe von Verſuchsfahrten. Dieſe
ſollen als Vorberetiung zu einer großen Fernfahrt mit dem
Endziel Berlin dienen, die er mit dem noch im Bau be-
findlichen neuen Ballon unternehmen wird.

Ein frecher Schwindler) wurde in Haardt in
der Perſon eines Feldartilleriſten verhaftet, der fälſchlicherweiſe
in Haardt und in der Landgemeinde Gladbach überall Quar
tiere gemacht hat. Es hat ſich herausgeſtellt, daß der
Mann ein Artilleriſt Joſef Jöcken vom Feldartillerie- Regiment
59 iſt. Er hat es verſtanden, in großartiger Weiſe Schwindel
zu treiben. Jn Haardt wurde er ſogar gefahren, die Leute
ſchlugen ſich darum, daß er ihnen eine Einquartierung geben
möchte. Das beſte Geſchäft bef der Sache, die hier ungeheure
Heiterkeit erregt, haben die Bäcker, Wirte und Metzger gemacht,
da ſich alle Leute für die Einquartierung ſtark verproviantiert
hatten. Da der Mann auch ein Biwak angekündigt hatte,
war abends auf der Landſtraße nach Haardt ein außerordentlich
reges Tretben. Alle Straßenbahnwagen waren überfüllt
Zahlreiche Radfahrer und Wagen bevölkerten die Chauſſee,
alle mit dem Ziel nach dem Biwak. Erſt als ſich abends

ſpät herausſtellte, daß die ganze Sache Schwindel war, löſte
ſich die Geſchichte in große Heiterkeit auf. Der Mann hat zwei
Tage in der Landgemeinde bei einem Dachdecker logiert. Jm
übrigen beſtätigt es ſich, daß es ihm auch gelungen iſt, die
Polizeibehörde zu täuſchen und daß mehrere Polizeibeamte
ihm bei der Einquartierungsmacheret geholfen haben.

(Um eine Birne.) Weil der 9 jährige Volksſchüler
Wenzel Papez in Schaborten bei Teplitz (Böhmen) eine vom
Baume gefallene Birne aufheben wollte, wurde er von dem
16 jährigen Franz Rupprich mit einer Kugel nieder
geſtreckt. Die Ladung war dem Jungen in das Hinter
haupt gedrungen. Der Täter, der als Obſtwächter angeſtellt
war, wurde verhaftet. Er war in einer Strohhütte verſteckt,
als er den tödlichen Schuß auf den Jungen abfeuerte.

(Opfer des Meeres.) Ein Telegramm meldet
uns aus Kiel: Der finniſche Schoner „Gallus“ kenterte
in der Oſtſee. Der Kapitän Anders ſon und zwei Mann
ſind umgekommen. Die übrige Beſatzung klammerte
ſich an das treibende Wrack. Nach zwei Tagen wurden ſie
vom Dampfer Römeo gerettet und in Holtenau gelandet.

(Automobilunfall.) Bet Forſtenried bei München
ſtieß in der Sonnabend Nacht ein Automobil mit einem Fuhr
werk zuſammen. Beide Fahrzeuge ſind völlig zer
trümmert. Chauffeur und Fuhrwerkslenker ſind ſchwer
verletzt.

(Der Winter) hat bereits an den Küſten des Weißen
Meeres ſeinen Einzug gehalten. Aus Archangelsk wird ge
meldet: Die Petſchorabak friert zu; uach der Murmaniſchen
Küſte iſt der letzte Dampfer abgegangen.

(Schweres Unglück beim Stapellauf.) Die
Blätter melden aus Genua, daß am Sonntag beim Stapel-
lauf des neuen großen transatlantiſchen Dampfers „Princi
peſſa Jolanda“ der Dampfer, als er kaum ins Meer
hinabgelaſſen war, ſich auf die linke Seite legte und bald
darauf ſank. Die Mannſchaft und die eingeladenen Gäſte
ſcheinen alle gerettet zu ſein. Die Urſache des Unfalles konnte
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt werden.

ren TtèèèeeTTèTTWeueste Nachrichten.
Mainau, 23. Sept. Hier ſind eingetroffen die

Kronprinzeſſin von Schweden, Prinz Max von Baden,
Staatsminiſter Frhr. v. Duſch, der preußiſche Geſandte
v. Eiſtndecher und der Präſident des Miniſteriums
des großherzoglichen Hauſes und der auswärtigen
Angelegenheiten Frhr. v. Marſchall.

Mainau, 23. Sept. Das beute früh über das
Befinden des Großherzogs ausgegebene
Bulletin lautet: Der Großherzog hat eine ziemlich
ruhige Nacht verbracht. Der Zuſtand iſt ſeit geſtern
nicht weſentlich verändert; doch iſt größere Schwäche
zu verzeichnen.

Petersburg, 23. Sept. Stolypin iſt nach
Hangö (Finnland) abgereiſt, um mit dem Zaren
den btvorſtehenden Miniſterwechſel zu beraten.

Paris, 23. Sept. Ein Telegramm des Generals
Drubde meldet, daß er Sonnabend morgen 4 Uhr
nach Sidi Brahim marſchiert ſei und das dortige
Lager der Maballa verbrannt habe. Un
geachtet der großen Hitze, die den Marſch beſchwerlich
machte, hätten die Truppen eine bewundernswerte
Auedauer bewieſen. Die Marſchleiſtung des Tages
habe vierzig Kilometer betragen. Auf franzöſiſcher
Seite ſei nur ein Mann gefallen, fünf ſeien verwundet
worden, unter ihnen ein Leutnant.

Caſablanca, 23 Sept. (Agence Havas.) Jn
Sivi-Brahim wurden nur einzelne Zelie vor
gefunden, die vor Ankunft der franzöſtſchen Truppen
bereits verlaſſen waren. Das Gefecht war nicht
heftig, da der Feind nur geringen Widerſtand leiſtete.
Die Angriffskolonne kehrte um 5 Uhr nachmittags in

das Lager zurück. Die Verluſte des Feindes ſind
unbekannt.

Tanger, 23. Sept. (Agence Havas.) Die
Eingeborenen kehren in die Stadt zurück, da die
Rube wiederhergeſtellt iſt. Die Lage in den
Häfen iſt befriedigend.

Tanger, 23. Sept. Deutſche Kabelgeſellſchaft)
Aus Caſablanca wird gemeldet: Die früheren
Einwohner der Stadt, darunter Marokkaner, beginnen
zurückzukehren. Landleute aus der Umgegend bringen
Vieh und Lebensmittel zum Verkauf. Die franzöſtſchen
Behörden haben den früheren Hafenkapiten in ſein
Amt wieder eingeſetzt und ihm die Schlüſſel zum Zoll
amt ausgehändigt, was auf die Bevölkerung einen
ausgezeichneten Eindruck machte.

J mee 2èdèe2e5z3x)zm2g d
Waren und Produktenbörſe.

Berlin 24. Sept. Welzen, 1000 kg Sept. 228,00,
Okt. 228,00, Dez. 228,00 Mk. Roggen 1000 kg Sept.
209,00, Okt. 207,50, Dez. 202,50 M. Hafer 1000
Sept. 176.50, Dez. 175,25 M. Mats 3900 ke Sept.
150,00 Dez. 155,00 Mk. Rüböl 1090 ke Okt. 80 40,
Dez. 76,80 Mk. Kartoffelmehl: 23 00—23,50.

Mangels Anregung von außen eröffnete der Markt recht
matt für Getreide. befeſtigte ſich aber bald wieder, weil der
preußiſche Sagtenſtandsbericht noch nnvorteilhafter als er
wartet lautete. Weizen, Roggen und Hafer haben aber den
vorgeſtrigen Preisſtand nicht wieder zurückerlangt. Auch iſt
der Umſatz ziemlich beſchränkt geblieben. Rüböl eröffnete ruhig,
ſchloß aber etwas feſter.

Leipzig, 21. Sept. Wetzen inländ. 214--223, aus
länd. 238 247 M. Feſt. Roggen, inläad. 203 209,
preuß. alter 203- 212, neuer 213 216, ausländ. M.
Feſt. Gerſte: Braugerſte 175—190 M., answärt. 210
220 M., Mahl. and Futterware 151 165 M. Hafer
inländ. neuer 168 176 Ruhtg. Mais amerikan. runder
155 160 Cinguantin 165 172. Raps: Raps
kuchen: per 100 kg netto 15,50--16,00. Rüböl, rohes,
o. F. 80 bez, etwas beſſer. Weizenmehl 33,00.
Roggenmehl 3100.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 224.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 224. Dienstag den 24. September 1907. 34. Jahrg.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







